
ott eın Volk in diıe reinel
Auslegung F 14,5—1 5, 1

Helmut Röhrbein-Viehoff*

Eın ramäer hne Heımat W ar meın Vater.

Er ZO ach Ägypten,
lebte Ort als Fremder MI1t wenıgen Leuten,
wurde OFT eiınem orofsen, mächtigen und zahlreichen Volk

Dıi1e Ägypter behandelten uns schlecht:
S$1Ce machten uns rechtlos,
S$1e legten uns harte Fronarbeit auf

Wır schrieen Jahwe, dem CGott unNnserer Väter.
Jahwe hörte Ruten,

sah uUNseTEC Rechtlosigkeıit,
uUuLSeELE Arbeitslast un Ausbeutung.

Jahwe führte u1ls A4aUS Ägypten
mi1t starker and und hocherhobenem Arm,

orofßem Schrecken, Zeichen und Wundern.

Er rachte u1ls diese Statte,
gab LLHS dieses Land, ein Land,; Miılc und Honig ließen.

Und sıehe, 1U  = bringe ıch dıe besten Früchte des Landes,
das du mIır gegeben hast, Jahwe!

(Dtn 26,5-1 O Übersetzung: Georg Braulık)

Helmut Röhrbein-Viehoff, Hamburg, VO  — 1995 bıs 2011 Pastoralreterent der katholischen
Kırchengemeinde St Marıen Hamburg-Bergedorft, se1mt 2014 Pastoralreterent „Kleinen
Miıchel“, tätıg 1n der theologischen Erwachsenenbildung 1mM Erzbistum Hamburg und der
Ausbildung katholischer Religionslehrer, Lehrauftrag für Exegese un: Biblische Theologie

der UnLwversıität Hamburg. Der Beıtrag basıert auft eiınem Vortrag März 2014 Zzur
dritten Lesung der Osternacht (BX 14,5—15,1), in einer Reihe während der Fastenzeıt den
sıeben alttestamentlichen Lesungen der Osternacht.
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Dieser Text 1St dıe „Geburtsurkunde“ Israels, das sogenannte „geschichtli-
che ‚Credo des VO (50{t auserwählten Volkes. Alhährlıch ZU Ernte-
danktest (Schavuot) sollte der Israelit MI1t diesem Glaubensbekenntnis 1MmM
Tempel VOL (5Ott trefien

Es 1ST eın erstaunliches Dokument! Keın hehrer Stammbaum, eın goldener
Ursprungsmythos! Vielmehr die ständige mahnende Erimnerung: Wır, das
Volk Israel, kommen AUS ganz bescheidenen Verhältnissen. Und alles, W asSs

WIr haben, haben WI1Ir uns nıcht selbt verdient, sondern 1St u11l$s geschenkt
worden! W/as 1in dieser „Geburtsurkunde“ Israels, in diesem „Credo“, als
Bekenntnis VDE (C5Ott ZUuU Ausdruck gebracht wiırd, das erzählt das Buch
FExodus 1in epischer Breıte. Demnach sınd dıe Ursprunge Israels doch sehr
bescheiden:

„50 Ssetizte INan Fronvögte ber s1€, s1e mı1t Zwangsarbeıten be-
drücken, und S$1e USsSsstiten dem Pharao die Vorratsstädte Pıtom un: Ra-

bauen“ (Ex 1;41)
Der 1er erwähnte Pharao hat keinen Namen:; bleibt AHOIYVIN, e1ıne Chitf-

für dieNMächte, dıie 1n jedem pharaonıschen 5System der Unter-
drückung herrschen. Anders dagegen JHWH, der (sott Israels, der sıch dem
Mose 1MmM brennenden Dornbusch geoffenbart hat (EX 3,13-15). Dieser Gott
hat einen Namen, 1St ansprechbar, lässt sıch rühren VO der Not se1ınes Vol-
kes Er 1St eiın Gott, der Ort un: sıeht (EX 3)} vgl Dtn 26,/) Sein Name
„‚JH  H 1St Programm: „ IC b11'1 da für euch“. „ IC werde mMIt euch sein“,
der „1€ werde mich erweısen, als der iıch mich erweılısen werde.“ JHWH
1St ein Gott, der sıch nıcht defini:eren lässt! Aber 1St eın Gott, der mi1t den
Menschen geht
Hiıstorisch tragend stoßen WIr auf den Pharao Ramses E der VO  e

DD Chr. regıerte. Aus agyptischen Quellen wı1ssen WITF, A4SS SEe1-
TIG Zeıt ein großer 'Teıil der unteren Bevölkerungsschicht ZU Arbeıitsdienst
auf staatlıchen Großbaustellen herangezogen wurde, WwW1€ ELWa zZzu Bau der
Stidte Pıtom un Ramesse 1mM östlichen Nıl-Delta ber den Auszug der IS-
raelıten AaUus Ägypten x1bt CS dagegen keıine geschichtlichen Zeugnisse. Aus
agyptischer Sıcht handelte 6c5S sıch anscheinend eıne Petitesse, eıne
„quantıte negligeable“, eine Belanglosigkeit, keiner Erwähnung wert Die
Bibel hıingegen die Zahl VO 600 01010 Männern,ZFrauen un: Kın-
der, die AUS Agypten AUSSCZOSCNHN sind; realistisch I11USS$5 INan VO eıner Schar
VO 100 bıs 150 Personen ausgehen.
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Im Laufte der bıblıschen Erzählung VO Exodus stoßen WIr ZANMOAF autf zahl-
reiche exakte, teilweıse detaillierte LEit- un: Ortsangaben: „Ls W ar be]l Pı-
Hahıiırot VOIL Baal-Zetfon“ (Ex 14,9). Beım Versuch, die Route des Auszugs
nachzuzeıchnen, haben sıch allerdings mındestens rTelI verschiedene Varı-

ergeben. Wıdersprüche, Unklarheıiten, Ungereimtheiten und Wıiıeder-
holungen zeıgen sıch auch 1mM Text VO Durchzug durch das Rote Meer:
In Ex 14,21 he1ifßt CD, 4SS das Meer ‚durch einen starken stwınd“ trocken-
gelegt wurde. Gleich anschließend lesen WIFr „und das Wasser spaltete sich ,
und der tolgende Vers stellt unls VOT Augen), W1e „rechts un lınks VO ıhnen
das Wasser W1e€e eıne Mauer stand“ (Ex9 Das tunktioniert aber nıcht
m1t eınem Ostwind! ach E x 14,23.25 befanden sıch die Ägypter, als das
Wasser zurückflutete, mıtten 1mM Meer. ach Ex 14,27 S1e jedoch
schon Jenseıtigen Ufer, VO Aaus S1e fluchtartig umkehrten.

Das handelnde Subjekt ISt. elıner-
seIts JHWH, der MIt mächtiger| Hand Israel gyehandelt hatte“
(Ex ’  9 und andererseıts
„Mose, se1ın Knecht“ ebd.), der
1 Auftrag (sottes „seıne Hand

; ber das Meer ausstreckte“ (Ex
14:21.27).

;a a
PWa

Durchzug durch das Kote Meer.
London, British Library,

0  v Add 210, tol 14v,

k4

Exegeten erklären, A4SS G sıch 7wel unterschiedliche Überlieferungen
handelt, W e1 ursprünglıch selbständige Texttradıtionen, die eıne vorex1-
liısch, die andere ex1ilısch bzw. nachexziliısch, AUS denen spater eINE Erzählung
wurde. In HRS LCH3 Zusammenhang wollen WIr den Text jedoch nıcht HA
tisch bearbeiten: WIr lesen ıhn S W1e€e dasteht, 1n seiner kanonıschen (76-
stalt.
Die Exodus-Überlieferung, d1€ Gründungslegende Israels, erzählt die
wahrscheinliche Rettung aus tödlicher Bedrohung. Das wırd 7E Schlüssel-
erfahrung Israels, die ımmer wıeder 141 erzählt un: ak_tualisiert wırd Ent-
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sprechend heifßt der Pessach Haggada dem „Rollenbuch“ welches
dem Pessach Seder zugrunde liegt, MIL dem das achttägige est beginnt

In allen Zeıytaltern ıIST ]ieder verpflichtet, sıch betrachten, als ob
gleichsam selbst A4AUS Agypten AaUSSCZOSCH WAaie Nıcht LEHBHSEGT.) Väter
1L1U!T hat der Heılıge, gelobt SC FE erlöst, sondern auch u1nls MI1L iıhnen;
ennn Sagl die Schrift Und Uu1ls hat Er VO da weggeführt u1ls ler-
her bringen un: uUu1ls das Land geben das Er UuUunNseTN Eltern ZUQC-
schworen hat

Es geht also Vergegenwartigung Hıer un Jetzt Wır sınd gemeınt! Es
geht Je Cue Aktualisıerung, existentielle Aneıgnung I1 einmalı-
CS Ere1ign1s eın Damals sondern C1M Heute! uch die AaUSs Afrıka ZWalg>S-
ımpoOrterten Sklaven Amerıka haben dieses Exodus Motıv auf sıch e7Zz0-
SCIl In dem bekannten Negro Spirıtual ’ When Israel W AS Egypt land”
lautet der Kehrvers I) (50 O0OWN Moses Way ON E2ypt and Tell old
Pharaoh Let my people CC Die „Neger-Sklaven wollten nıemanden ach
Agypten schicken Herrscher der bereıts VOL mehr als 3000 Jahren
gestorben W ar Ihr „Agypten Wr Or# wohın S1IC verschleppt worden
TEH den Südstaaten Amerikas Und auch die lateinamerikanische „Theo-
logıe der Befreiung hat sıch eben diesen Text autf ıhre Fahnen geschrieben
gleichsam als Magna Charta ihrer „Uption für die Armen

Was aber annn das Exodus Motıv für unls 1j1er der wohlhabenden
Bundesrepublik Deutschland heute bedeuten? Um das herauszufinden,
THUSSCH WITr dıe Landschaften HHSGIeEs CISCHNECN Lebens WAISECETGT Gesellschaft
un: ED Bıographie den Blick nehmen
Nun haben vermutlich viele e1m Horen der Lesen dieses Textes Ce1in Pro-
blem die Befreiung der erd MItL dem Tod der anderen erkauft Um
C111 ANSCINCSSCHNCS Verständnis des Textes 9sınd die der ET
ordnung für die Osternacht weggelassenen Verse (Ex 35_14) A14: richtigen
Einordnung unverzichtbar. Da sıch CS geht nıcht „dıe Agypter”
nıcht das agyptische Volk, sondern die gewaltige Militärmaschinerie
Agyptens

„Sechshundert auserlesene Streitwagen ahm C MIt un: alle anderen
Streitwagen der Agypter un: Trei Mann aut jedem Wagen” (
„Die Agypter GCEZieNn ıhnen ach alle Pfterde des Pharao, Streitwa-
gCNH un: Reıter hınter ıhnen 1115 Meer hıneiın“ (EX 23)
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„ as Wasser kehrte zurück un bedeckte Wagen un: Reıter, die
Streitmacht des Pharao“ (Ex

Eın riesiger Krıiegsapparat rollt da auf das Häuflein der Flüchtenden Die
Grofßmacht Agypten mobilisiert ıhre miılıtärische Streitkralit, Is-
rael nachzusetzen! Auf der einen Selite das ohnmächtige, unbewalffnete, hılf-
lose kleine Volk mMI1t Frauen und Kındern. Auf der anderen Seıte eıne perfekt
durchorganisierte Weltmacht mMI1t Infanterie un: Kavallerıe, das pharaonı1-
sche 5System, das se1ıne Potenz auffährt, eın Schreckensszenario, 113
dem dıie Unterdrückungsmaschine ZAAT Mordmaschine werden droht
Zıel 1St Ja,;, ach der missglückten „Vernichtung durch Zwangsarbeıit“; die
endgültige Vernichtung der tliehenden Israeliten! Wr kennen diese orm
der „Vernichtung“ aus UuUnLlserer deutschen Geschichte gegenüber den Juden
Da ann INa  - VO den Opfern nıcht Miıtleid E den Tätern der
Sal eintordern! Und ennoch reflektiert die Jüdısche Tradıtion dieses Pro-
blem Im Talmud heißt CcS.,.

35  Is S1e dıe Vernichtung der Agypter sahen, wollten die Engel einen (Z6-
Salıg anstımmen, aber (5Otf gebot ihnen Schweigen un: sprach: :Das
Werk meıner Hände ertrinkt 1mM Meer, un: ıhr wollt sıngen  !)“ (bMeg
10b; San 39b)

Im Buch des Propheten Jesaja lesen WIT, 4SS Gott auch die Ägypter SCYNEN:
„Gesegnet 1St Agypten, meın Volk, Un: AÄssur, das Werk meıner Hände,
un Israel, meın Erbbesitz“ (Jes 1925

Entsprechend bejubeln Mose un: das Volk ach ihrer Rettung 188388 den
Untergang des miılitärischen Apparates „ROsse un: Wagen wart 1Ns
Meer!“ (Ex 151 nıcht jedoch den Tod der Ägypter.! Eın Kampf VO  &@

Mann Mann hat auch nıcht stattgetunden. Im Gegenteıl, die Israeliten
selbst sınd nıcht aktıv Geschehen beteiligt, S1e sınd LL1UTr Zuschauer, All-
SCNZCUSECEN ıhrer eıgenen Rettung, enn Mose Sagl ihnen:

„Fürchtet euch nıcht! Bleibt stehen, 1E schaut Z W1e der HERR euch
heute rettet! Der HERR kämpft für euch, ıhr 1aber könnt ruhıg ab-
warten“ (EX 14, 2A14

Und ann zıeht das Volk fast W1€e 1n eıner liturgischen Prozession „auf
trockenem Boden 1Ns Meer hınein“ (Ex 14,22).

Anm Red Vgl Irmtraud Fischer, Warum lässt (Jott Pharaos Elıtetruppe ertrinken?®, in
FrRu (2012)
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Letztlich 1St 65 eın Kampf der Götter, der jer stattfindet: ]JHWH, der (30ftt
Israels, kämpft Pharao, der sıch als Gottkönig verehren lässt. JHWH,
ein (sott auf Seıten der Unterdrückten, auf Seıiten derer, dıe ausgebeutet
ırgendwann 'BERDE och „Müllk un: Abtfall“ sind, W1e€e Papst Franzıiıskus in se1-
1C programmatıschen Schreiben I7 Evangelı Gaudium“ VO Novem-
ber 2013 ftormulierte. Eın Gott, der den Schrei seiner Menschen OIrt (Ex
5  9 ıhr FElend sıeht un: Parteı ergreıift.
Der Csott Israels Stemmt sıch der lebensbedrohlichen UÜbermacht9
hält dıe Wasser Zzurück: bahnt eınen Weg durch das Ungangbare, schafft7
kunft, eın Ausweg in Sıcht 1St Er blickt aut das Käger der Agypter,
bringt CS 1n Verwırrung, indem die Räder iıhren Wagen hemmt. Er
kämpft hne Waffen, 1Ur das Kriegsgerät außer Getecht. Und CIL>-

we1st (5Ott Pharao se1ine Herrlichkeit. Denn nıcht 11UT Israel, auch „dıe
Agypter sollen erkennen, AS$ ıch der HERR bın, WECNN ıch Pharao,
seinen Streitwagen un Reıitern meıne Herrlichkeit erweıse“ (Ex 14,1 8
„Herrlichkeıit“ (hebräisch „kavod“) bedeutet ursprünglıch Schwere, (Ze-
wicht, auch Wucht (sottes „Herrlichkeıit“ kommt da SA Geltung,
sıch für dıe Unterdrückten einsetzt, sıch für die Schwachen stark
macht. „Herrlich® 1ST der (30{t Israels gerade als eın Gott der Freiheıit un:
der Befreiung! Standen Anfang uUuUNsSCcCICS Bıbeltextes die Furcht der Israe-
lıten VOTL den Ägyptern un: Moses Aufforderung: „Fürchtet euch nıcht '“
(Ex 14,10.13), steht nde dıe Gottesfurcht, die sıch ausdrückt 1n dem
Lied, das Mose mI1t den Israeliten sıngt:
e sınge dem eın Lied,
enn 1St hoch 1n erhaben.
Rosse un: Wagen warf 1NSs Meer“ (Ex 151

Dieses Lied, das Mose mıt den Israeliten sıngt, hat vermutlıch erstmals Mo-
SC5S5 Schwester MırJam mI1t ıhren Getährtinnen Der Dreizeiler der
MırJam (EX ,  9 die Exegeten; gehört den altesten Textbausteinen
des Alten Testaments. Erst 1m Lauftfe einer spateren Redaktıon wurde
eınem längeren Lied erweıtert un: Mose 1in den Mund gelegt.
Gottesturcht bedeutet also nıcht Angst VOT Gott, sondern ein Staunen, das
umschlägt in dankbares Loben Gottesfurcht bedeutet, (5Oft die hre g_
ben, ıh als den einzıgEN Herrn anzuerkennen, (JOft Gott se1n lassen, enn

1St eın (sott der Menschen, zuverlässıg, 1aber nıcht manıpulierbar.
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och der Weg die Freiheit 1ST mühsam Kaum haben dıe Israeliten das
„Sklavenhaus Agypten hınter sıch gelassen tangen SIC HAL

357  a CS enn keıine Gräber Agypten
asSss du uUu1ls ZUuU Sterben die Wuste holst?
Was 4Sst du uUu1ls da angetan?
Warum aSst du u1nls A4AUS Agypten herausgeführt?
Haben WIT irı Agypten nıcht gleich ZESAQT.: Lass uUu1ls Ruhe!
Wır wollen Sklaven der Agypter leıben;
enn CS 1ST für uUu1ls$s och besser
Sklaven der Agypter SC11M

als der Wuüste sterben“ (ExX 11 12)
Ahnlich klagt das Volk als CS sıch der Wuüste ach den sprichwörtlichen
„Fleischtöpfen Agyptens sehnt

„Waren WIT doch Agypten durch dıe Hand des Herrn gestorben als
WITL den Fleischtöpfen saßen un: Brot hatten“ (EX
16

Der nostalgische Rückblick verklärt die Vergangenheıit TE „goldenen
Zeıtalter die erlittene Unfreiheit erscheıint als „bequeme Dıiıktatur
Freiheit 1ST anstrengend weı]l SE Verantwortung verlangt Viel eintacher
scheint CS sıch Reglement unterwerten das jede Verantwortung
abnımmt Paulus u1ls daher Brief die Heıdenchristen ala-
tıien AFIASE als ıhr (ott och nıcht kanntet Wart ıhr Sklaven der (3Otter dıe

Wırklichkeit keine siınd VWıe aber könnt ıhr da ıhr (sott erkannt
habt vielmehr VO (36ft erkannt worden se1d wıieder den schwachen
und armselıgen Mächten zurückkehren?“ (Gal Und w ee1lter mahnt
Paulus „ Zuf Freiheıit hat u1ls Christus efreıt Bleibt daher fest und lasst
euch nıcht VO das Joch der Knechtschaft auferlegen  !“ (Gal
Die Freiheit der Kınder (sottes das 1ST abe un: Aufgabe zugleich Zu-
spruch un Zumutung GSott uns Z dieser Freıiheit der
Kınder Gottes VHISCTIEH Weg suchen tinden un: gehen durch
Wasser un: Wuüsten das Abenteuer uUuNseI CS Lebens Rıchtung auf das
Gelobte Land das uns verheißen hat das VO Jesus „‚Reıch (sottes gC-

wırd das IIC UE Jerusalem“ der „Hımmel auf Erden“ Leben Fülle,
Leben das bleibt
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